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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 

Auſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf 


. — Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. Mai. 

— Der Kaiſer hat ſich nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Berichten am Mittwoch, obwohl die 
vorangegangene Nacht zum Theil geſtört war, 
ſo wohl befunden, daß von der Ausgabe eines 
Tagesberichts wieder abgeſehen werden konnte. 
Der Kaiſer durfte denn auch das Bett mit dem 
Sopha vertauſchen. Wenn die Beſſerung an⸗ 
dauert, wird ſogar das eben fertig geſtellte 
Gartenzelt benutzt werden können. Dieſes iſt 
an einer von der Kaiſerin ausgeſuchten 
Stelle des Charlottenburger Schloßparkes auf 
einem, aus zweizölligem Bohlenbelag beſtehenden 
Untergeſtell errichtet worden. Blauweiß ge⸗ 
ſtreiftes feines und doch dichtes Segeltuch um⸗ 
ſpannt die eiſernen Halter und läßt nach dem 
Kuppelbau zu einen mäßig breiten Eingang. 
Das ganze Zelt iſt dicht beſtellt mit Orangen⸗ 
bäumen und ſonſtigen Gewächſen, ſo daß der 
lauſchige Platz einem reichen Blüthenhain gleicht. 
Auch der Weg vom Mittelportal nach dem Zelt 
hin wird bei eventuellem Gebrauch noch mit 
Orangenbäumen aus der Orangerie und Blumen 
geſchmückt werden. Am Dienſtag hat ein 
Wechſel der Canüle ſtattgefunden. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ konſtatirt, als erfreuliches Reſultat 
der jüngſt veränderten Form derſelben, daß die 
äußere Umgebung des Wundkanals, welche ſtark 
entzündlich gewuchert war, abgeſchwollen, be⸗ 
narbt und faſt gänzlich frei von entzündlicher 
Reaktion iſt. Der Kaiſer, welcher bei dem 


ertrug 
darüber geklagt. 
— Die Kaiſerin, die ihre Reiſe, wie 
bereits gemeldet, nach Weſtpreußen hat ver⸗ 
ſchieben müſſen, iſt nach wie vor der gute 
Engel ihres kranken Gemahls. Faſt ohne 
Unterbrechung iſt die hohe Frau um den 
Patienten, geht im Krankenzimmer ab und zu, 
belauſcht, auf den Fußſpitzen nahend, die Athem⸗ 
züge des ſchlafenden Kaiſers, wechſelt leiſe 
einige Worte mit dem behandelnden Arzte und 
ſieht dann wieder in Perſon nach der Zube⸗ 
reitung der verordneten Speiſen. Die Kaiſerin 
iſt glücklich, wenn ſie ſieht, daß der theure 
Patient dieſes oder jenes Gericht anſcheinend 
mit Appetit zu ſich nimmt; ſie hat gelernt, 
jeden Wunſch des Kranken von den Augen, 
von einer leiſen Bewegung der Lippen abzu⸗ 


Cenilleton. 
Melitta. 


ortſetzung.) 

Als der Wagen die Anhöhe herabgerollt 
war und unten hielt, ertönte ein lautes Hurrah, 
und das Jauchzen der Kinder miſchte ſich unter 
die ernſten Worte, die jetzt der würdige Geiſt⸗ 
liche, der Melitta eingeſegnet und ihre Eltern 
begraben hatte, zu den Neuvermählten ſprach. 
Dann ging es weiter durch den Park unter 
dem Jubel der nachfolgenden Dorfbewohner. 
Melitta's ſo mühſam behauptete Faſſung war 
längſt zuſammengebrochen, als ſie die wohlbe⸗ 
kannten Häuſer und Menſchen, die ſo treu in 
ihrer Erinnerung geblieben, wieder ſah; unauf⸗ 
haltſam rannen die Thränen über ihre bleichen 
Wangen, doch als Walter, durch ihren Kummer 
bewegt, tröſtend den Arm um ihre Schulter 
legte, da ſchob ſie ihn ſanft zurück und ſuchte 
ſich zu beherrſchen. 

Vor der Thür des Schloſſes ſtanden Hedwig 
und Reinsdorf. Auch die Augen der Erſteren 
füllten ſich mit Thränen, als ſie die geliebte 
Freundin in ihre Arme zog und wieder und 
wieder küßte. 5 

„Meine Mely, wie glücklich bin ich, Dich 
wieder hier zu haben. O, könnte Mama Her⸗ 
dungen Dich heute ſehen!“ 

Melitta erwiderte ſtumm die Liebkoſungen. 
Niemand wunderte ſich über ihre Bewegung, 

die man bei dem Wiederſehen der alten Heimath 
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vom Krankenlager rufen. 


Sonnabend, den 12. Mai 


bei allen Poſt ⸗ 


Guſtav Röthe. 


leſen. 
nöthige Ruhe gönnt; mit Worten des herz⸗ 
lichſten Bedauerns und dem Verſprechen, recht 
bald wieder zu kommen, nimmt ſie jedesmal 
Abſchied, ſo oft die Pflichten der Kaiſerin ſie 


Kaum, daß ſich die hohe Frau die 


Nur durch unauf⸗ 
ſchiebbare Pflichten läßt ſich die Kaiſerin be⸗ 
wegen, von der Seite ihres kranken Gemahls 
zu gehen; ſonſt läßt die hohe Frau den Kaiſer 
kaum eine Stunde allein, da ſie weiß, welcher 
Troſt für den Patienten in dem Bewußtſein liegt, 
die treue Gefährtin ſeines Lebens und ſeiner 
Leiden um ſich zu haben. — Rein menſchlich 
betrachtet und abgeſehen von jedem Parteiſtand⸗ 
punkte, muß dem Pflichteifer und der Ergeben⸗ 
heit Mackenzie' s, der nun ſeit Monaten 
ohne Unterbrechung faſt alle Stunden des 
Tages und manche der Nacht direkt am 
Krankenlager und um die Perſon des ſchwer⸗ 
kranken Kaiſers weilt, uneingeſchränktes Lob 
geſpendet werden. Es iſt zweifellos ein Opfer, 
losgelöſt von der Familie, von ſeinem Patienten⸗ 
kreis und den Freunden und unter Verzicht 
auf jedes Vergnügen, auf jede Anregung des 
Lebens, dabei unabläſſig angefeindet, mit nie 
wankender Pflichttreue auf dem Poſten zu ſtehen. 
Sir Morell Mackenzie konnte nicht einmal ſeine 
ſilberne Hochzeit im Kreiſe der Seinigen feiern, 
er hat auch neuerdings auf den geplanten 
kurzen Beſuch in der Heimath wieder verzichten 
müſſen. Mag nun die materielle Entlohnung, 
die der engliſche Arzt für ſeine aufopfernde 
Mühewaltung erhält, ſo hoch bemeſſen ſein, 
wie ſie wolle, auf alle Fälle verdient die treue 
Hingebung und die unerſchütterliche Beharrlich⸗ 
keit dieſes Mannes unſere Anerkennung. — Wenn 
wir jetzt manchmal leſen, daß Dr. Hovell, 
Mackenzie's Aſſiſtenzarzt, mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern ausgefahren ſei, ſo läßt ſich daraus 
wohl der Schluß ziehen, in wie hoher Gunſt 
auch dieſer jüngere Arzt am kaiſerlichen Hofe 
ſteht. Aber auch noch etwas anderes liegt in 
dieſer Auszeichnung: ſie darf wohl als eine 
Art von Entſchädigung dafür gelten, daß Dr. 
Hovell ſonſt auf den Genuß der friſchen Luft, 
ja ſelbſt auf die Freuden und Mühen des 
hellen lichten Tages ganz verzichten muß. Seit 
länger als zehn Wochen hat Dr. Hovell un⸗ 
unterbrochen Nachtwache am kaiſerl. Krankenbett. 
Seine Schlafenszeit iſt der Tag. Auch darin 
liegt gewiß ein Opfer, und wenn die kaiſerliche 
Familie das durch die oben erwähnte Aus⸗ 
zeichnung anerkennt, ſo können auch wir uns 


nur natürlich fand, da es alle Leiden des ver⸗ 
gangenen Jahres in ihr wachrufen mußte. 

Auch Walter wurde freudig begrüßt, dann 
ließ man das junge Paar allein, da es, müde 
von den Anſtrengungen des vergangenen Tages 
und der Reiſe, gewiß der Ruhe bedurfte. 

Herdungen führte ſeine junge Frau ſchweigend 
die mit prachtvollen Topfgewächſen beſetzten 
Treppen hinan; als fie den Saal durchſchritten, 
wo Walter ſie am Sarge des Vaters wieder⸗ 
geſehen, da überkam ihn eine tiefe Rührung. 
Das zarte verwaiſte Geſchöpfchen, das man 
vertrauensvoll an ſeine Bruſt gelegt, war ja 
nun ſein Eigen für alle Zeit. 

Er hielt inne, und ihre Hand ergreifend 
ſagte er weich: 

„Gott ſegne Deinen Eingang in die alte 
Heimath, mein Liebling, mögeſt Du hier das 
Glück finden, das ich Dir ſo gern bereiten würde.“ 

Er wollte Melitta in ſeine Arme ziehen, 
aber dieſe war zu ſehr verbittert, ſeine rauhe 
Abweiſung hatte ſie zu tief verletzt, als daß 
der warme Ton einen Wiederhall in ihrem 
Herzen gefunden hätte. Sie freute ſich faſt, 
eine Gelegenheit zu haben, ihm beweiſen zu 
können, daß ſie ſein Mitleid nicht verlange, 
daß ſie zu ſtolz ſei, Almoſen zu nehmen, des⸗ 
halb entgegnete ſie kalt, indem ſie ſich aus 
12 Armen befreite und einen Schritt zurück⸗ 
rat: 

„Ich danke Dir für Deinen freundlichen 
Segenswunſch; ich will verſuchen, mich wieder 
hier einzuleben, obgleich die Verhältniſſe ſo 
veränderte ſind. Aber wir wollen uns mit 
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darüber nur freuen. Vielleicht tragen obige 
Zeilen zur beſſeren Würdigung des wahren 
Sachverhaltes bei und laſſen endlich die Stimmen 
der Gehäſſigkeit, ſo weit wenigſtens, als ſie 
aus mangelnder Kenntniß der Thatſachen hervor⸗ 
gingen, verſtummen. | 

— Prinz Heinrich beſichtigt am 
11. ds. Mts. die Krupp'ſche Fabrik in Eſſen 
und wird auch den Schießiebungen bei Meppen 
beiwohnen. 

Der Großherzog von 
Baden, der an einer katarrhaliſchen Affektion 
der Luftröhre leidet, muß noch immer das 
Zimmer hüten. 

— Prof. Virchow iſt aus Aegypten zurück⸗ 
gekehrt. f 

— Dem Bundesrathe iſt der Entwurf einer 
Verordnung, betreffend die Ausführung der 
Uebereinkunft wegen Bildung eines internationalen 
Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur 
und Kunſt zugegangen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des von der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei eingebrachten Wildſchadengeſetzes hat be⸗ 
ſchloſſen, aus der Beſtimmung, wonach Schwarz⸗, 
Roth⸗ und Damwild nur in geſchloſſenen oder 
vergitterten Revieren unterhalten werden darf, 
das Roth⸗ und Damwild zu ſtreichen, die Schutz⸗ 
beſtimmung alſo auf das Schwarzwild zu be⸗ 
ſchränken. 

— Dem Reichs⸗Verſicherungsamt ſteht das 
Recht zu, jederzeit eine Prüfung der Geſchäfts⸗ 
führung der Berufsgenoſſenſchaften vorzunehmen 
und ſich ſeitens der Vorſtandsmitglieder und 
Beamten der letzteren Bücher, Beläge, Korres⸗ 
pondenzen ſowie die auf die Feſtſetzung der 
Entſchädigungen und Jahresbeiträge bezüglichen 
Schriftſtücke vorlegen zu laſſen. Von dieſem 
Rechte iſt in letzter Zeit häufiger und um⸗ 
faſſender Gebrauch gemacht worden. 

— Demnächſt wird das Projekt der Bildung 
einer allgemeinen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit für Fabriken beſtimmte Ge⸗ 
ſtalt annehmen. 

— Von den Zwanzigmarkſtücken mit dem 
Bildniß Kaiſer Friedrich's wurden bis Ende 
vergangener Woche 2½ Millionen Mark an die 
Reichsbank aus der Münze abgeliefert. Es 
werden in der Minute, wie anderweitig ver⸗ 
lautet, durchſchnittlich 40 Stück ausgemünzt. 
Im Ganzen ſollen vorerſt 10 Millionen Mark 
in Golddoppelkronen mit dem neuen Gepräge 
ausgemünzt werden. 


Zärtlichkeiten verſchonen, die doch nicht von 
Herzen kommen. Wir haben den Wunſch der 
theuren Verſtorbenen erfüllt und wollen wenig⸗ 
ſtens verſuchen, die Feſſel ſo wenig drückend 
wie möglich zu machen.“ 

Walter war ſehr bleich geworden. 

„Derzeih’, wenn ich mich durch meine 
augenblicklichen Empfindungen hinreißen ließ. 
Ich hatte nicht die Abſicht, Dir damit läſtig 
zu werden, und ich gebe Dir die Verſicherung, 
daß es nie wieder geſchehen ſoll. Erlaube, 
daß ich Dich in Dein Zimmer führe, wo 
Frangoiſe Deine weiteren Befehle erhalten 
kann.“ 

Er bot ihr den Arm und geleitete ſie durch 
die wohlbekannten Räume, in denen nichts 
verändert war, bis zu den Gemächern, welche 
ſie als Mädchen bewohnt hatte. Er öffnete ihr 
die Thür und verabſchiedete ſich dann mit einer 
ſtummen, ſtolzen Verbeugung. 

Melitta ſchickte die wartende Frangoiſe 
fort, ſie mußte allein ſein, allein mit ihrem 
Schmerz und ihrer Verzweiflung. Wie anders 
hatte ſie ſich den Eingang in Rodendorf gedacht, 
wie hatte ihr Herz in freudiger Erwartung ge⸗ 
klopft — und nun? Ihr heißeſter Wunſch 
war ja erfüllt, ſie war wieder daheim — aber 
unglücklicher, einſamer, als ſie einſt geſchieden. 

34. 

Es war ein ſeltſames Leben, welches die 
beiden Neuvermählten führten, deren Herzen 
ſo heiß für einander ſchlugen und die ſich 
äußerlich doch ſo kalt gegenüberſtanden. Es 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


— Die „Poſt“ berichtet: Die Fortſchritte, 
welche die Deutſch⸗ Oſtafrikaniſche Plantagen⸗ 
geſellſchaft gemacht hat, haben in kolonialen 
Kreiſen den Gedanken angeregt, eine neue Ge⸗ 
ſellſchaft zu bilden, um die Naturſchätze Oft: 
afrikas auszubeuten. Wie wir erfahren, hat 
ſich eine zweite Plantagengeſellſchaft für Oſt⸗ 
afrika unter dem Namen „Deutſche Pflanzer⸗ 
Geſellſchaft“ am 6. d. M. in Berlin gebildet. 
Dieſelbe ift Aktiengeſellſchaft, deren Grundkapital 
auf 2 Millionen Mark feſtgeſetzt iſt. Die 
Aktien lauten auf 1000 Mark, wovon bei der 
Zeichnung 25 pCt. einzuzahlen ſind. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths wurde Kommerzien⸗ 
rath Stahlberg in Stettin gewählt. Außerdem 
ſind betheiligt die Herren Hofrath Creds in 
Dresden, Rentner Peters in Blankenburg am 
Harz, Kommerzienrath Lilliendahl in Neudieten⸗ 
dorf bei Erfurt und der königliche Kammerherr 
Freiherr v. Müllenheim⸗Rechberg in Straßburg 
im Elſaß. Zu Direktoren ſind Generalſekretär 
Karl Strauß in Berlin und Plantagenbeſitzer 
Wolf von Bültzingslöwen von Java gewählt. 

— Karl Schurz iſt nach kurzem Aufenthalte 
in Berlin am Sonntag Vormittag nach Hamburg 
zurückgekehrt. Während ſeines hieſigen Aufent⸗ 
haltes wurde derſelbe auch vom Kronprinzen 
empfangen. 

— Man ſchreibt aus Lehrerkreiſen: Die 
Verfügung des Kultusminiſters v. Goßler über 
den Uebertritt von deutſchen Volksſchullehrern in 
die ehemals polniſchen Gebiete wirft ein grelles 
Licht auf die Lage der Lehrer in dieſen Be⸗ 
zirken. Obgleich jeder Lehrer hier 300 Mark 
mehr erhält, als er in ſeinem heimathlichen 
Wirkungsorte augenblicklich bezieht, ſo iſt ein 
Andrang zu den polniſchen Stellen doch nicht 
im Mindeſten zu bemerken. Die Regierun 
ſcheint indeſſen an dieſem Uebelſtande ſelbſt 
Schuld zu ſein. In den übrigen Provinzen, 
wo die Lehrer nicht unmittelbare Staatsbeamte 
find, iſt es ihnen bei tüchtigen Leitungen recht 
oft möglich, durch private Bewerbung eine er⸗ 
ledigte beſſere Stellung zu erhalten. Die Land⸗ 
lehrer ſind auf dieſe Art der Aufrückung ganz 
allein angewieſen, denn die 180 Mark Alters⸗ 
zulage, die ihnen nach zweiundzwanzigjähriger 
Dienſtzeit gezahlt werden, können füglich nicht 
als Entgelt für die größere Amtstüchtigkeit und 
die wachſenden Bedürfniſſe angeſehen werden. 
Bliebe den Landlehrern nicht die Bewerbung 
um die beſſeren Stellen ihres Bezirks übrig, ſo 
würden ſie mit dem Eintritt ins Amt das 


ſchien, als habe Walter für nichts auf der 
Welt Sinn, als für den Bau und die Ein⸗ 
richtung ſeiner Fabriken. Mit raſtloſem Eifer 
war er ſelbſt thätig von früh bis Abends, er 
ſcheute keine Anſtrengung, denn er ſuchte eben 

Vergeſſen in der höchſten körperlichen Er⸗ 
ſchöpfung. Melitta dagegen konnte halbe Tage 
lang auf der Chaiſelongue in ihrem Zimmer 
liegen und mit müden, traurigen Augen in den 
blaßblauen Herbſthimmel blicken, während die 
Bilder der Vergangenheit an ihrem Geiſte 
vorüberzogen. 

Melitta ſah ihren Gemahl nur bei den 
Mittags⸗ und Abendmahlzeiten, wo auch der 
Diener zugegen war und ſich die Unterhaltung 
nur auf die alltäglichſten Dinge beſchränkte; 
ſie vermieden auch ein Alleinſein, das Beiden 
gleich peinlich war. Und wenn Melitta Abends 
einſam und traurig in ihrem Zimmer ſaß, dann 
drangen die ſchwermüthigen Weiſen zu ihr 
herüber, die Walter bis tief in die Nacht hinein 
ſpielte. 

So ging der Herbſt vorüber, der Winter 
hielt ſeinen Einzug, und die Arbeiten im 
Freien mußten eingeſtellt werden. Walter 
brachte nun wohl mehr Zeit im Schloſſe zu, 
aber er war in ſeinem Arbeitszimmer ſo ver⸗ 
tieft in das Entwerfen von Zeichnungen und 
Plänen, in Wirthſchaftsrechnungen und der⸗ 
gleichen, daß er für ſeine Frau ebenſo unſicht⸗ 
bar blieb, wie bisher. Wie ängſtlich auch 
Melitta ſchon aus Stolz bemüht war, ihre un⸗ 
glückliche Ehe ſelbſt vor Hedwig zu verbergen 
— die letztere hatte doch bald erkannt, daß 


Höchſtgehalt nahezu ſchon erreicht haben. In 
den Städten liegen die Verhältniſſe ebenſo. 
Anders iſt es in den ehemals polniſchen Be⸗ 
zirken. Zahlreiche Lehrer, die ſich durch die 
Aufbeſſerung von 300 Mark zur Ueberſiedelung 
nach dem Oſten bewegen ließen, erkannten recht 
bald, daß dieſer Entgelt den größeren amtlichen 
Anforderungen und der ſchwierigen außeramt⸗ 
lichen Stellung nicht entſprach. Wenn ſich 
ihnen nun Gelegenheit bot, in der Heimath eine 
beſſere Exiſtenz ſich zu begründen, fo verweigerte 
die Regierung die Entlaſſung aus der über⸗ 
nommenen Stellung. Es ſind viele ſehr ekla⸗ 
tante Fälle dieſer Art in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt. Ebenſo liegt eine Verſetzung innerhalb 
jener Bezirke durchaus in der Hand der Regie⸗ 
rung, da der Lehrer hier eben unmittelbarer 
Staatsbeamter iſt. So muß mancher Lehrer 
ſeinen voreiligen Entſchluß hinterher mit den 
größten Nachtheilen bezahlen. Das iſt der 
Hauptgrund dafür, daß die polniſchen Stellen 
eine ſo geringe Anziehungskraft beſitzen. Könnte 
ſich die Regierung hierin zu einer anderen 
Praxis bequemen, ſo würde mancher jüngere 
Lehrer ſich wenigſtens auf einige Jahre nach 
dem Oſten begeben. Es iſt immerhin ein be⸗ 
denkliches Zeichen, daß die unmittelbare perſön⸗ 
liche Einwirkung der Behörden nicht mehr für 
ausreichend gehalten wird, um eine genügende 
Anzahl freiwilliger Kräfte zu gewinnen und der 
Kultusminiſter die Bezirksregierungen anweiſt, 
von vornherein eine Anzahl von Lehrern auszu⸗ 
wählen, bei denen eventl. die freiwillige Ver⸗ 
ſetzung eintreten könnte. Auf dieſe Art gewinnt 
man ſchwerlich Germaniſatoren, die ihre Auf⸗ 
gabe mit Hingabe und Erfolg anzugreifen 
wiſſen. 

— Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel 
hatte dieſer Tage eine längere Unterredung mit 
dem türkiſchen Unterrichtsminiſter Münif Paſcha 
in Betreff einer Anzahl junger Türken, welche 
demnächſt auf Staatskoſten zur Erziehung auf 
höhere Schulen geſandt werden ſollen. Die 
jungen Leute, etwa zwanzig, werden zunächſt in 
deutſchen Lehrerfamilien die Landesſprache zu 
erlernen haben, um dann auf verſchiedene 
Schulen vertheilt zu werden. Es ſei übrigens 
bemerkt, daß der Unterrichtsminiſter der deut⸗ 
ſchen Sprache in Wort und Schrift vollkommen 
mächtig iſt. 

— Die Geſammtzahl der in der Staats⸗ 

eiſenbahnverwaltung beſchäftigten Beamten be⸗ 
läuft ſich auf rund 90 000, die der Arbeiter 
auf rund 150 000; dies ergiebt zuſammen das 
ſtattliche Heer von 240 000 Mann. 
— Hausſuchungen bei Sozialdemokraten 
finden jetzt auch in der Umgebung Berlins ſtatt. 
So wurden am Sonnabend in Mariendorf bei 
den Maurern Löſche, Schütze, ſowie beim Arbeiter 
Bunk Hausſuchungen abgehalten. Beſchlagnahmt 
wurden einige alte Lotterielooſe, ein ſozial⸗ 
demokratiſches Liederbuch und eine Sammelliſte 
für zwei erkrankte Kollegen. 

— Ueber die Behandlung von Augenent⸗ 
zündungen bei Militärpflichtigen iſt eine gene⸗ 
relle Anordnung erlaſſen worden. In derſelben 
ſoll angeordnet worden ſein, daß in allen 
Fällen, in welchen bei dem Erſatzgeſchäft vom 
Arzte feſtgeſtellt worden, daß die Militär: 
pflichtigen an Augenentzündung leiden, die 
Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeindevorſtände an⸗ 
gehalten werden ſollen, die betreffenden Militär⸗ 
pflichtigen ſofort einem Arzte zur Behandlung 
zu überweiſen und darauf zu achten, daß die 
Kranken die ärztlichen Vorſchriften behufs 
Heilung ihrer Augen genau beachten. Darüber, 
daß die ärztliche Behandlung eingeleitet wor⸗ 
den, iſt den Landräthen ſpäteſtens binnen acht 
Tagen Anzeige zu machen. Die entſtehenden Kur⸗ 
koſten haben die augenkranken Militärpflichtigen 
ſelbſt, im Unvermögensfalle die Ortskaſſe ihres 


zwiſchen den Gatten nicht das ſchöne Einver⸗ 
ſtändniß herrſchte, das ſie ſelbſt ſo hoch beglückte, 
und dieſe Wahrnehmung erfüllte ſie mit tiefem 
Bedauern. Sie ſann vergeblich darüber nach, 
wie den Freunden zu helfen ſei, aber es fehlte 
ihr jeglicher Anhalt. 

Schon oft hatte ſie Melitta gebeten, ihr 
doch zu ſagen, was ſie bedrücke, doch dieſe 
wich ihr ſtets aus. Dieſer Mangel an Ver⸗ 
trauen ſchmerzte ſie und ließ ſie endlich alle 
ferneren Verſuche einſtellen. 

Der Rodendorfer Park war längſt mit 
Schnee bedeckt, nur in den Glashäuſern prangten 
die üppigſten Blüthenkelche, aber Walter hatte 
das Intereſſe daran verloren, da Melitta, für 
die ſie ja doch erbaut worden, ſo wenig Freude 
darüber zeigte. Seine junge Frau hatte zwar 
die Räume in den erſten Tagen voll Entzücken 
an Hedwigs Seite durchſchritten, aber das Ge⸗ 


fühl hatte nicht lange Stand gehalten; die zarte 


Fürſorge Walters war allmählich zu einem 
bittern Stachel für ſie geworden. Sie hatte 
ſeine Güte ſchlecht belohnt und der Gedanke 
ſtieg in ihr auf, ob ſie nicht doch zu ſchroff 
geweſen ſei und Walter durch ihre ſtolze 
Zurückweiſung zu tief gekränkt hatte. Aber — 
ſollte ſie Abbitte thun, wo ſie doch eigentlich 
im Recht war? Hatte er ſie nicht zuerſt von 
ſich gewieſen? Sie kam nicht zur Klarheit 
über ſich ſelbſt und ihr Verhalten, aber da die 
ſchönen Anlagen ein ſtillſchweigender Vorwurf 


Wohnortes zu tragen. Den Kranken iſt ins⸗ 
beſondere aufzugeben, daß ſie ſich der näheren 
Gemeinſchaft mit anderen Perſonen, insbe⸗ 
ſondere des Beſuches öffentlicher Lokale möglichſt 
ſo lange enthalten, bis ihre Augen wieder 
hergeſtellt ſind. — Uns erſcheint es zweifelhaft, 
ſchreibt hierzu die „Freiſ. Ztg.“, ob die Orts⸗ 
behörden zu einem derartigen Erlaſſe überhaupt 
berechtigt, reſp. ob die Militärpflichtigen ver⸗ 
pflichtet ſind, demſelben in allen Stücken zu 
folgen, ſo z. B. in dem Verlangen, daß die 
Erkrankten die Kurkoſten ſelbſt zu zahlen haben. 
Auch iſt es unverſtändlich, in welcher Weiſe 
die Behörden die Ueberwachung der Erkrankten 
auf Grund der obigen Anordnungen durchführen 
wollen, es ſei denn, daß die Ortsbehörden 
eine beſondere Polizei für augenkranke Militär⸗ 
pflichtige errichteten. 


Staßfurt, 9. Mai. Bei dem Umbau des 
hieſigen Riebeckſchachtes ſind durch theilweiſen 
Einſturz achtzehn Arbeiter verunglückt, von 
denen die meiſten ohne ſchwere Verletzungen 
gerettet worden ſind. Die Rettungsarbeiten 
dauern fort. 

— EEE EEE EEE ERDE 


Ans lan d. 


Petersburg, 8. Mai. Der Oberpro⸗ 
kurator der h. Synagoge verfügte die Auf⸗ 
nahme der deutſchen Sprache als obligatoriſchen 
Lehrgegenſtand in das Lehrprogramm des ortho⸗ 
doren Seminars in Riga. Dieſe, dem bis: 
herigen Syſtem diametral entgegenſtehende Ver⸗ 
fügung muß Verwunderung erregen. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſoll den jungen Geiſtlichen künftighin 
die religiöſe Propaganda unter der deutſch⸗ 
redenden Bevölkerung der baltiſchen Provinzen 
erleichtert werden. — Die Arbeiten der Juden⸗ 
kommiſſion werden am 13. Mai beendigt ſein. 
Die Mehrzahl der Theilnehmer der Kommiſſion 
will den Juden das Recht zum Kauf von 
Grundbeſitz in der ihnen eingeräumten Aufent⸗ 
haltszone belaſſen, doch ſoll der Umfang des 
Beſitzes auf 20 Deſſjetynen beſchränkt werden. 
Für Kompagnie⸗ und Geſellſchaftskäufe ſoll der 
Bodenumfang entſprechend vergrößert werden. 


’ of. 31g.) 

Wien, 10. Mai. Nach dem „Blu. Tgbl.“ 
nahm der ſoeben aus Petersburg hierher zurück⸗ 
gekehrte ruſſiſche Botſchafter Fürſt Bobanoff 
Verunlaffung, mehreren offiziellen Perſönlich⸗ 
keiten und auswärtigen Vertretern gegenüber 
in beſtimmter Weiſe zu erklären, daß Rußland 
vorläufig aus ſeiner bisherigen Reſerve nicht 
herauszutreten beabſichtige und keinerlei aus⸗ 
wärtige Aktionen plane. Man nehme — wird 
hinzugefügt — in diplomatiſchen Kreiſen dieſe 
Erklärungen mindeſtens für die Gegenwart und 
für die nächſte Zukunft als durchaus ernſt ge⸗ 
meint auf und halte größere Unternehmungen 
Rußlands bis auf Weiteres für ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

Wien, 10. Mai. Authentiſch verlautet, 
daß die Gerüchte über bevorſtehende bedeutende 
Veränderungen im öſterreichiſchen diplomatiſchen 
Korps vollſtändig unbegründet ſind. Richtig 
ſei nur, daß der öſterreichiſche Botſchafter in 
London, Graf Karolyi, im Laufe des Jahres 
in den Ruheſtand treten werde und daß über 
den Nachfolger deſſelben noch keine Entſcheidung 
getroffen ſei. 5 

Bukareſt, 10. Mai. Das jüngſte Attentat 
in Bukareſt verrieth ſchon durch die ſtupide 
Ausführung — der Attentäter feuerte blindlings 
in das Fenſter des Königsſchloſſes hinein —, 
daß der Urheber geiſteskrank ſein müſſe. Die 
amtlichen Erhebungen ergeben dies in der That. 

Sofia, 8. Mai. Die bulgariſche Regie⸗ 
So enthob, wie die „Polit. Korreſp.“ aus 
Sofia meldet, den Metropoliten Clement in 


für ſie waren, zog ſie es vor, ſie zu meiden, und 
verletzte ihren Gatten hierdurch auf's Neue. 

Es war Mitte November, als Walter eines 
Morgens an die Thür von Melitta's Wohn⸗ 
zimmer klopfte. Sie hatte mit Verwunderung 
und leiſem Schrecken ſeinen Gang erkannt 
Weshalb kam er zu ihr? Suchte er endlich eine 
Verſtändigung? Sie war aufgeſprungen, das 
Buch, in dem ſie geleſen, glitt zur Erde, und 
als er auf ihr „Herein“ die Thür öffnete, ſtand 
ſie, von glühender Röthe übergoſſen, die Hände 
gegen die Bruft gepreßt, vor ihm, die Augen 
angſtvoll auf ihn richtend. 

Er mißverſtand den Ausdruck ihres Geſichts 
und hielt die tiefe Röthe für Unwillen über 
ſein unbefugtes Eindringen. 

„Verzeih, wenn ich ſtöre, ich werde Deine 
Geduld nicht lange in Anſpruch nehmen.“ 

Langſam wich die Farbe aus ihren Wangen 
— wie thöricht war ihre Hoffnung doch ge⸗ 
weſen! Mechaniſch ſchob ſie ihm einen Stuhl 
an den Tiſch. 

2 Bitte, nimm Platz. — Was wünſcheſt 
u?“ 


„Ich wollte Dich fragen, ob Du vielleicht 
einen Auftrag nach der Reſidenz haſt; ich reiſe 
in einer Stunde dahin ab.“ 

„So plötzlich?“ fragte ſie mit etwas un⸗ 
ſicherer Stimme. 

„Durchaus nicht. Ich hatte nur keine Ge⸗ 
legenheit, mit Dir darüber zu ſprechen. Im 


Tirnowa wegen ſeines feindſeligen Verhaltens 
gegen den Prinzen Ferdinand ſeiner Funktionen. 

Paris, 9. Mai. Nach den dem Miniſterium 
des Innern bisher zugegangenen Mittheilungen 
über die Reſultate der Munizipalwahlen in 361 
Arrondiffements = Hauptorten haben in 206 
Munizipalräthen die Republikaner, in 16 die 
Konſervativen die Majorität, in den übrigen 
ſind wegen der ausſtehenden Stichwahlen die 
Reſultate unſicher. Die weiteren Wahlnach⸗ 
richten beſtätigen den mäßigen Sieg der repu⸗ 
blikaniſchen Partei, ſo daß im großen und 
ganzen der bisherige Zuſtand erhalten bleibt. 
Für Boulanger haben im ganzen einige tauſend 
Wähler geſtimmt, ſeine einzige Wahl zum Ge⸗ 
meinderathe iſt in Tulle erfolgt, wo ſämmtliche 
Arbeiter geſtimmt haben, angeblich um zu 
proteſtiren, weil ſeit dem Rücktritte Boulanger's 
vom Kriegsminiſterium die Fabrikation des neuen 
Gewehrs Lebel beſchränkt worden iſt. — Das 
Miniſterium Floquet ſoll ſich im heutigen 
Kabinetsrathe mit der Reiſe Boulangers in 
das Norddepartement beſchäftigt haben, welche 
Boulanger mit ſeinen „Miniſtern in partibus“ 
am Freitag antreten will. Der Generaldirektor 
der öffentlichen Sicherheit, Gragnon, ſoll ſich 
nach Lille begeben, um dem Präfekten zu aſſi⸗ 
ſtiren, da Kundgebungen und Gegenkundgebungen 
befürchtet werden. 

Paris, 10. Mai. Der Miniſterpräſident 
Floquet eröffnete die Ausſtellung zur Erinnerung 
an die Erſtürmung der Baſtille und ſagte, es 
werde Niemand jemals mächtig genug ſein, um 
in dem freien Frankreich das Gefängniß wieder 
aufzurichten, das es im Jahre 1789 zerſtört 
habe. Wir ſind allen Wiederherſtellungen feind 
und wollen Nichts von dem wieder aufrichten, 
was unſere Väter zerſtört haben. Sie haben 
Götzenbilder umgeſtürzt, die Jahrhunderte lang 
verehrt wurden; heut zu Tage wird Niemand 
Götzen verehren wollen, die nur nach Wochen 
zählen. 

Madrid, 10. Mai. Die Königin⸗Regentin 
wird mit dem Könige, welcher am 27. Mai 
ſeinen zweiten Geburtstag feiert, am 16. in 
Barcelona eintreffen, um dort die Ausſtellung 
zu eröffnen. Aus Anlaß der Eröffnung wird 
ein ſtattliches franzöſiſches Geſchwader, beſtehend 
aus acht Panzerſchiffen und eine Torpedoboots⸗ 
flotille vor Barcelona vor Anker gehen. Dieſe 
geſammte Flotte hat eine Beſatzung von 
6000 Mann und verfügt über 130 Geſchütze 
ſchwerſten Kalibers, ſowie über eine große 
Anzahl von Hotchkiß⸗ und Revolverkanonen. 
So ſtattlich die franzöſiſche Flottenmacht ſich 
auch vor Barcelona ausnehmen wird, ſo werden 


das permanente Geſchwader Italiens, die öfter: | 


reichiſche Uebungsflotte und das engliſche Mittel⸗ 
meergeſchwader doch einen viel gewaltigeren 
Eindruck machen. Deutſchland wird bei dieſem 
großartigen Flottenſchauſpiel nur durch ein 
einziges ſtolzes Schiff, durch den „Kaiſer“ 
vertreten ſein. 

Rio de Janeiro, 9. Mai. Die braſi⸗ 
lianiſche Regierung ſchlägt die ſofortige Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei ohne weitere Bedingungen 
vor; die Verhandlungen im braſilianiſchen 
Parlament werden ſofort beginnen. 

8 —— Lem esennnnn 


Provinzielles. 


A Argenau, 10. Mai. Mittwoch fand 
in Brunners Gaſthof eine Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins Argenau und Umgegend ſtatt. Herr 
Lehrer Korbowicz⸗Argenau referirte über das 
Thema: „Der Apperzeptionsakt“. Herr Lehrer 
Rude⸗Argenau war Korreferent. Dann wurde 
über die am 3. Pfingſttage hierſelbſt ſtattfindende 
Gaulehrerverſammlung berathen. An derſelben 
werden außer dem hieſigen auch folgende Ver⸗ 
eine theilnehmen: Der Inowrazlawer, Exiner, 


vorigen Frühjahr habe ich einige Maſchinen in 
Augenſchein genommen, die ich nun ankaufen 
und ſofort transportiren laſſen will; auch ſind 
noch verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten 
zu ordnen, die meine perſönliche Gegenwart 
erfordern.“ 

„Willſt Du Dich nicht ſetzen?“ fragte ſie 
wieder, da er noch ſtand, ſich auf die Lehne 
des Stuhles ſtützend. 

„Danke, ich will Dich, wie geſagt, nicht zu 
lange ſtören.“ 

Ein bitteres Lächeln überflog ihr zartes 
Geſicht. „Du ſtörſt mich durchaus nicht; ich 
habe ja, dank der vorzüglichen Organiſation 
unſeres Haushaltes, gar nichts zu thun.“ 

Er blickte ſie prüfend an. 

„Ich glaubte, es würde Dir am angenehm: 
ſten ſein, wenn Du ganz nach Gefallen über 
Deine Zeit disponiren konnteſt; die Pflichten 
der Hausfrau ſind zuweilen läſtig. Indeſſen 
wünſcht die Haushälterin ſchon lange ihre Ent⸗ 
laſſung, ich hielt fie nur, weil es zu ſchwer iſt, 
paſſenden Erſatz zu finden; es bedarf alſo nur 
Deines Befehles, um —“ 

„O bitte, nein,“ unterbrach ſie ihn haſtig, 
„ſo war es nicht gemeint; ich bin ja auch im 
Haushalt völlig unwiſſend und würde vielleicht 
wenig Intereſſe daran finden. Es iſt nur zu⸗ 
weilen ermüdend, von früh bis Abends auf die 
Bücher angewieſen zu ſein.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Schubiner, Nakeler und der Verein der Um⸗ 
gegend Brombergs, desgl. viele Gäſte. Bei 
geeigneter Witterung findet der Haupttheil der 
Verſammlung im Walde ſtatt. Herr Lehrer 
Rude = Argenau hält einen Vortrag über das 
Thema: „Die Apperzeption, ihre Bedeutung 
für den Unterricht, ihre Thatſachen im Kultur⸗ 
leben der Völker.“ 

Flatow, 8. Mai. Zu der geſtern hier 
ſtattgehabten Kreis = Lehrerkonferenz hatte ſich 
auch der Direktor des Provinzial⸗Muſeums in 
Danzig, Herr Dr. Conwentz eingefunden und 
hielt einen lehrreichen und intereſſanten Vortrag 
über: „Naturhiſtoriſche Vorkommniſſe in hieſiger 
Gegend“. Für die Zuhörer, welche faſt alle 
im Kreiſe Flatow oder doch in deſſen nächſter 
Nähe wohnen, waren es lauter Neuheiten, die 
der Vortragende über den hieſigen Kreis mit⸗ 
theilte. Unter anderem erfuhr man, daß in 
der Vandsburger Forſt zwei Bäume ſtehen, die 
jetzt faſt 30 Jahre alt ſind und in gleicher 
Art in der ganzen Provinz nicht wiedergefunden 
werden; nämlich: die „Schlangenfichte“ und 
die „Pyramiden ⸗Weißbuche“. Erſtere hat 
ſchlangenartig und weit auseinandergehende 
Aeſte; letztere hat die Geſtalt einer Cypreſſe. 
Ferner, daß im Kreiſe Flatow aus der Stein⸗ 
zeit Urnen gefunden worden, die bemalt find, 
und zwar mit Wagen, mit Reitern, mit Jagd⸗ 
geſchichten ꝛc. Auch Geſichtsurnen, wie ſie 
Schliemann in Griechenland aufgefunden, ſind 
in ähnlicher Art in den alten Schwedenſchanzen 
hier aufgefunden worden. Aus der römiſchen 
Periode iſt auf einem Dorfe, unweit Flatow, 
ein „Trajan“ in Gold, eine höchſt ſeltene und 
ſehr koſtbare Münze, beim Pflügen aus dem 
Boden gehoben worden. Von Vögeln finden 
ſich auch hier der aus Japan ſtammende 
„Tannenhäher“ und das ſeit 1863 nicht mehr 
geſehene Steppenhuhn. (D. Z.) 

Konitz, 8. Mai. Unter der Theilnahme 
der ſtädtiſchen Behörden und ſämmtlicher Ver⸗ 
eine und Innungen, der freiwilligen Feuerwehr 
und einer großen Menge anderer Gäſte beging 
die jetzt 500 Jahre alte Schützengilde am 
Sonntag die Weihe ihrer neuen Fahne. Auf 
dem Feſtplatze vor dem Kriegerdenkmal hielt 
Herr Landrath v. Roſenſtiel die Feſtrede, welche 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Feſtmahl, Konzert und Ball 
vervollſtändigten das Feſt. — Die Mann' ſche 
Bierbrauerei in Czersk iſt in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung in den Beſitz des Gaſthofbeſitzers 


Wiederherſtellungsarbeiten 


Dabei ſtießen die Arbeiter 
auch noch auf ein tiefer gelegenes Gewölbe. 
Die „N.⸗Z.“ bedauert, daß nicht verſucht 
wurde, in daſſelbe einzudringen. Möglicherweiſe 
hätte eine derartige „Ausgrabung“ noch zu 
intereſſanten Entdeckungen geführt. 

Elbing, 8. Mai, Die „Altpr. Ztg.“ 
ſchreibt: Schon einmal waren wir in der 
Lage, den Beſuch Ihrer Majeſtät im diesſeitigen 
Ueberſchwemmungsgebiet aus zuverläſſiger Quelle 
in nahe Ausſicht ſtellen zu können und wie 
damals, ſo wird auch jetzt wieder im entſchei⸗ 
denden Augenblick dieſelbe abgeſagt reſp. auf 
eine fernere Zeit verſchoben. Allerdings hängt 
dieſe weitere Reiſe mit einer längeren Ent⸗ 
fernung von dem kaiſerlichen Krankenbette ſo 
ſehr von dem Befinden des hohen Patienten ab, 
daß wir uns über das Schwankende der Dis⸗ 
poſitionen nicht wundern dürfen. Anknüpfend 
an unſere Meldungen können wir noch das 
Folgende mittheilen. In der ſtattgefundenen 
Sitzung des hieſigen Zentral » Komitees unter 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Exzellenz 
von Ernſthauſen wurde für die heute Abend 
von Berlin aus anzutretende Kaiſerin⸗Reiſe 
folgendes Programm aufgeſtellt. Ankunft in 
Marienburg morgen Vormittag um 9 Uhr, 
feierlicher Empfang Seitens der Behörden im 
Konvents⸗Remter. Darnach Dampferfahrt nach 
dem Jonasdorfer Bruch und zurück nach dem 
Galgenberg, wo die Wagen in Bereitſchaft 
ſtehen, welche Ihre Majeſtät mit Gefolge über Alt⸗ 
felde auf dem Chauſſeewege durch das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet führen. Station und Be⸗ 
grüßung unterwegs zunächſt in Neuhof, dann in 
Neuheide. Ankunft in Elbing um ½ 3 Uhr Nachm. 


Empfangsſtelle an der „Zufriedenheit“, wo fürn 


Magiſtrat und Stadtverordnete Tribünen er⸗ 
richtet werden. Begrüßung hier durch die Be⸗ 
hörden. Spalierbildung ſämmtlicher hieſigen 
Vereine und Schulen von hier durch die folgen⸗ 
den Straßen: Berliner Straße, Hohe Bruͤcke, 
Brückſtraße, Alter Markt bis zum Hauſe des 
Herrn Geh. Kommerzienrath F. Schichau, wo 
Ihre Kaiſerliche Majeſtät Abſteigequartier 
nehmen wird. Nach kurzer Raſt Umfahrt durch 
folgende Straßen: Wallſtraße, Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗ Platz, Mühlendamm, Johannisſtraße, 
Bahnhofſtraße, Herrenſtraße, nach der Turnhalle. 
Beſuch der Ueberſchwemmten daſelbſt. Zurück 


über den Luſtgarten, durch die Hl. Geiſtſtraße, 


über den Alten Markt und wiederum zu Herrn 
Geheimen Kommerzienrath Schichau, wo das 
Diner eingenommen wird. 


Inzwiſchen ſollte 


an 


| 
J 


der Hoftrain, den die Kaiſerin in Marienburg 
verlaſſen, über die inundirte Strecke nach hier 
Um ½7 Uhr Abfahrt 
mittels deſſelben über Allenſtein nach Berlin. 
Weiter war beſchloſſen, Ehrenpforten zu errichten 
und durch Plakate die Bürger aufzufordern, 
ihre Häuſer zu ſchmücken. Mit dem geſammten 
Fuhrweſen wurde Herr Poſtdirektor Naſtelski, 
mit der Geſammtdekoration Herr Stadtforſtrath 
Die „Nogat⸗Ztg.“ in Marien⸗ 
burg ſchreibt noch: Iſt uns nun zwar nicht 
bekannt, an welchem Tage die Reiſe der Kaiſerin 


verbracht werden. 


Kuntze betraut. 


Viktoria beſtimmt erfolgen wird, uns wird 
Freitag als der Tag genannt, ſo bleibt doch 
die Gewißheit, daß dieſe Reiſe thatſächlich über⸗ 
haupt erfolgen wird und ferner die nicht unbe⸗ 


rechtigte Hoffnung, daß der Zeitpunkt dafür 


immerhin nicht zu fern liegen, der nothwendig 


gewordene Aufſchub ſich vielmehr nur auf 
wenige Tage erſtrecken dürfte; dieſe Hoffnung 
ſcheint durch die neueſten aus Berlin hierher 
gelangten Nachrichten, welche eine Beſſerung im 
Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers melden, an 
Berechtigung zu gewinnen. Es dürfte alſo jetzt 
für uns in Marienburg immer ſchon an der 
Zeit ſein, Vorbereitungen zu einem würdigen 
Empfang der Kaiſerin zu treffen. Wie wir 
hören, ſind auch von ſtädtiſcher Seite bereits 
diesbezüglich vorbereitende Schritte geplant und 
regt ſich in den Bürgerkreiſen eine dahin 
zielende Thätigkeit. Selbſt der Bauplatz der 
neuen Eiſenbahnbrücke wird ein feſtliches Gewand 
anlegen und werden die Arbeiten für die Zeit 
der Ankunft der Kaiſerin eingeſtellt. Auch in 
den verſchiedenen Vereinen macht ſich eine Be⸗ 
wegung dahin geltend, daß dieſelben beim 
Einzug Spalier bilden wollen. Hoffentlich wird 
die ganze Stadt Marienburg nicht zögern, auch 
äußerlich durch einen würdigen Schmuck der 
Freude über den Beſuch der theilnehmenden 
Landesmutter Ausdruck zu geben. 

Saalfeld, 9. Mai. Dem Poſtboten D. 
iſt für die ſeiner Zeit gemeldete That von 
ſeiner vorgeſetzten Behörde eine Belohnung von 
30 M. zu theil geworden. D. hat auf ſeinem 
Beſtellungsgange unter Lebensgefahr einen 
plötzlich überſchwemmten Fluß durchſchwommen, 
um die Korrespondenzen rechtzeitig zu beſtellen. 

Lyck, 9. Mai. Trotz vielfacher Beſchlag⸗ 
nahme und empfindlicher Strafen konnte das 
Einſchmuggeln von Schweinen aus Rußland 
bisher nicht unterdrückt werden, da die billigen 
Schweinepreiſe im Nachbarlande die Schmuggler 
immer wieder veranlaßten, dem dunklen Ge⸗ 
werbe nachzugehen, das, wenn es glückte, einen 
Gewinn abwarf. Dem dürfte nun 
Polizeiverordnung des Herrn Ne: 
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gierungspräſidenten in Gumbinnen, welche am 


15. Mai in Kraft tritt, ein Ende gemacht 
werden. Danach ſind über die Schweine⸗ 
beſtände in den Grenzkreiſen ebenſo Regiſter 
zu führen, wie bisher über die Viehbeſtände 
und die Eintragungen ſind durch Urſprungs⸗ 
atteſte zu belegen. Ebenſo ſind für die zu 
Märkten oder über die Ortsgrenzen zu führenden 
Schweine Urſprungsatteſte mitzuführen. Zur 
Nachtzeit iſt der Transport von Schweinen 
überhaupt unterſagt. Die Fleiſcher haben über 
die gekauften und geſchlachteten Schweine Bücher 
zu führen. Auf den Bahnſtationen darf die 
Verladung nur an beſtimmten Tagen gegen 
Aushändigung der Urſprungs⸗ und Legitima⸗ 
tionsſcheine an die Vorſteher erfolgen. Es 
liegt auf der Hand, daß das Einſchwärzen von 
Schweinen jetzt zur Unmöglichkeit werden muß. 
(Maſovia.) 

Inſterburg, 9. Mai. Herr Kultusminiſter 
von Goßler traf nebſt Gemahlin heute Nach⸗ 
mittag mit dem Berliner Kurirzuge via Thorn 
auf der Reiſe nach Wenſöwen ein. (O. V.) 

Inſterburg, 9. Mai. Miniſter v. Putt⸗ 
kamer iſt hier eingetroffen und nach Tilſit 
weitergereiſt. Zweck der Reiſe des Herrn 
Miniſters iſt Beſichtigung der Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden. 

Memel, 9. Mai. Aus Nimmerſatt wird 
dem „M. Dampfb.“ vom 6. d. M. berichtet: 
Am Sonnabend, Morgens etwa 5 Uhr, ſahen 
hieſige Fiſcher, von der Strömlingsfiſcherei 
heimkehrend, ein Segelboot in einer Entfernung 
von einem Kilometer in der Richtung nach 
Memel fahren. Während ſie ſich mit dem 
Aufziehen ihres Bootes beſchäftigten, war 
das fremde Boot plötzlich verſchwunden. 
Sie machten ihr Boot ſofort wieder flott, 
um, da jenes gekentert ſein mußte, dem⸗ 
ſelben zu Hilfe zu kommen. Erſt nach etwa 
einer Stunde erreichten ſie, mit hoher See und 
Brandung kämpfend, die muthmaßliche Stelle, 
wo das Boot verſchwunden war, doch ſie fanden 
nichts. Heute warf die See bei Polangen 


Ruderſtangen und leere Spiritusbleche an den 


Strand. Es iſt anzunehmen, daß die Verun⸗ 
glückten ruſſiſche Spiritusſchmuggler geweſen 
ſeien und die ausgeworfenen Gegenſtände von 
ihnen herrühren. 

Poſen, 9. Mai. Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion hat für 140 000 M. das Gut Zgnilob⸗ 
lota in Weſtpreußen, welches bisher Herrn 
Wojnowski angehörte und 700 Morgen Flächen⸗ 
inhalt hat, angekauft, und zwar hat der bis⸗ 
herige Beſitzer dieſes Gut, worüber die polniſchen 
Zeitungen ſehr entrüſtet ſind, freihändig ver⸗ 


ſtehende Dienſtwohnung aber erſt am 1. April 


Dorf, Amthaler Oberreiche, Klein Böſendorf 
Gut, Ziegelei und Schule vom 16. d. M. ab 
aus dem Landbezirke der Poſtagentur Penſau 
abgezweigt und der neu zu errichtenden Poſt⸗ 
agentur in Hohenhauſen — Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Bromberg — zugetheilt worden. 

— [Die Pioniere,) welche bei den 

Rettungsarbeiten im Ueberſchwemmungsgebiet 
der Weichſel und Nogat thätig geweſen ſind, 
werden eine klingende Belohnung erhalten, denn 
Herr Rudolph Herzog⸗Berlin hat dem Fürſten 
Bismarck zu dieſem Zwecke 3000 M. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der Herr Reichskanzler hat 
dieſes Anerbieten in einem ſehr verbindlichen 
Schreiben angenommen, in welchem er ſagt, 
daſſelbe erfreue ihn um ſo mehr, als gerade die 
Militär⸗Kommandos und namentlich die Pioniere 
ſich bei den Ueberſchwemmungen vielfach aus: 
gezeichnet haben und eine Anerkennung derſelben 
der öffentlichen Meinung entſpricht, weshalb der 
Herr Reichskanzler behufs zweckentſprechender 
Verwendung der Summen die kompetenten Be⸗ 
hörden bitten wird, ihm diejenigen Mannſchaften 
namhaft zu machen, welche ſich bei dem Rettungs⸗ 
werke beſonders hervorgethan haben. 
[Die Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiedel wird hierſelbſt am 1. Juni er⸗ 
öffnet werden. Der Unterricht findet unter 
Leitung des Königl. Oberroßarztes Herrn Göh⸗ 
ring in der Kavalleriekaſerne ſtatt. Bewerbungs⸗ 
geſuche um Aufnahme ſind an die zuſtändigen 
Amtsvorſteher bis 20. Mai zu richten. — Die 
näheren Bedingungen ſind in den amtlichen 
Bekanntmachungen enthalten. 

— [Interims⸗ Theater.] Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch fand eine Wiederholung der 
Operette „Farinelli“ ſtatt, in welcher wir den 
neugewonnenen Tenoriſten Herrn Weber kennen 
lernten, der in der Titelpartie auftrat. Herr 
W. verfügt über eine angenehme Stimme, die 
in allen Tonlagen ſympathiſch klingt, außerdem 
zeigte ſich Herr W. auch als Darſteller gewandt 
und auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſtehend. Er 
errang bei jedem Auftreten ungetheilten Beifall. 
Das Geſammtſpiel war, wie auch bei den früheren 
Aufführungen, ein ſicheres. — „Hanne Nüte“ nach 
„Fritz Reuter“ hat geſtern ein ſehr großes 


Leiſtung gelang, als er aber feſten Fuß faßte, 
ſtand der Polizeibeamte vor ihm und führte 
ihn zur Polizeiwache; der Bettler, ein gewiſſer 
Heimann aus Graudenz, hat bei den ver⸗ 
ſchiedenen kalten Bädern keinen Schaden erlitten. 
Heute iſt er der Königl. Staatsanwaltſchaft zuge⸗ 
führt. Der Umſicht des Polizeibeamten, Herrn 
P. gebührt Anerkennung. x 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war reich beſchickt, der Verkehr ein reger. Es 
koſtete Butter 1,00 — 1,10, Eier (Mandel) 
0,45 0,50, Kartoffeln 2,50 —2,90 M. der 
Zentner. In großen Mengen waren Fiſche 
zum Verkauf geſtellt. Hechte, Schleie, Karauſchen 
koſteten 0,50, Zander 0,70, Aale 0,80 0,90, 
kleine Fiſche 0,15 —0,20, geräucherter Lachs 
1,60 M. das Pfd., Krebſe 1,50 4,00 M. das 
Schock, Spargel 1,00, Suppenſpargel 0,60 M. 
das Pfd., das Bund Radieschen 0,08, das Bund 
Schnittlauch 0,02, der Kopf Salat 0,03, Stroh 
2,50, Heu 3,00 M. der Zentner. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
über 40 Mk. Inhalt auf dem Wege vom 
Bahnhof Thorn⸗Stadt nach der Stadt, 4 Packete 
mit türkiſchem Taback und ein Stubenſchlüſſel 
auf einem hieſigen Marktplatze. — Bei einem 
Beſitzer auf der Mocker iſt eine graue engliſche 
Dogge, welche ein ſchwarz ledernes Halsband 
trug, zugelaufen. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,84 Mtr. — Auf die Trajekt⸗ 
dampfer dürfen Hunde nur mitgebracht 
werden, wenn dieſe an einer Leinefeſtgehalten ſind. 

Holztransport auf der Weichſel. 

Am 11. Mai ſind eingegangen: Fritz Miruß von 
Carl Müller⸗Wierzmirzyce an Verkauf Brahlitz 4 
Traften, 2611 kief. Rundholz; K. Billganowski von 
H. Stamer ⸗Czichoczyneck, an Verkauf Bromberg 2 
Traften, 953 kief. Rundholz, 710 kief. Mauerlatten ; 
G. Vollack von S. D. Jaffe ⸗Przedworszyce an 
Verkauf Glietzen 3 Traften, 1713 kief. Rundholz. 


— ——.—— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Mai. 


kauft. — Das Rittergut Lowencice im Kreiſe 
Jarocin von 1900 Morgen Flächeninhalt, bis⸗ 
her im Beſitz der Familie v. Jaraczewski, hat 
in der Zwangsverſteigerung Herr Knodlich aus 
Petersdorf bei Breslau für 336 500 M. er⸗ 
ſtanden. Das Rittergut ECberhardtsluſt 
(Sapowice), im Landkreis Poſen, mit circa 
530 Hektar Areal, iſt, wie wir hören, dieſer 
Tage von Carl Ebert an einen Herrn Tie⸗ 
mann verkauft worden. — Die wegen Ankaufs 
ſämmtlicher Grätzer Brauereien ſeit längerer 
Zeit ſchwebenden Unterhandlungen ſind nunmehr 
beendet; geſtern hat der Verkauf an ein hervor⸗ 
ragendes engliſches Finanzkonſortium ſtattge⸗ 
funden. Die erſte Einzahlung iſt bereits 
erfolgt. (P. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 11. Mai. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 9. Mai. Anweſend 25 Stadtver⸗ 
ordnete. Die Verhandlungen leitet der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Warda, 
am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Bender und Stadträthe Geſſel, Kittler, Schirmer. 
Die für dieſe Sitzung in Ausſicht genommene 
Einführung und Verpflichtung des neuen Stadt⸗ 
bauraths Herrn Schmidt, konnte nicht ſtattfinden, 
da Herr Sch. noch nicht eingetroffen war. — 
Namens des Verwaltungs⸗-Ausſchuſſes berichtet 
Herr Cohn. — Gasmeiſter Weynhold hat ſein 
Amt am 1. Januar angetreten, die ihm zu⸗ 


beziehen können. Ihm wird eine Entſchädigung 
von 40 Mk. bewilligt. — Einige Etatsüber⸗ 
ſchreitungen bei der Gasanſtalt, die im Jahre 
1886/87 durch den Betrieb bedingt wurden, 
fanden Genehmigung. — Zur Kanaliſirung der 
Jacobsſtraße im Anſchluß an den fortifikatoriſchen 
Kanal werden 2300 Mk., und für die durch 
die Kanaliſirung der genannten Straße dort 
nothwendig gewordene Veränderung und Er⸗ 
höhung des Pflaſters ſowie zur Neupflaſterung 
des erweiterten Stückes der Brauerſtraße werden 
2700 Mk. zur Verfügung geſtellt. — Von den 
Betriebsberichten der Gasanſtalt für die Monate 


Februar und März d. J. wird Kenntniß ge: Publikum in den Viktoriaſaal gezogen. In] Fonds: ſchwach. 19. Mai. 
nommen. — Entlaſtet werden folgende Rech: geſchickter Weiſe ift dieſes Werk dramatiſirt und] Ruſſiſche Banknoten 168,35 158,00 
nungen: der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1886, von Herrn Beckmann in Szene geſetzt. Herr ee 57 3 1 — 5 — 
der Depoſitenkaſſe für 1886/87, und des St.] B. beherrſcht den mecklenburgiſchen Dialekt Pein 95 9 e 18 Hin 
fl A “ f ’ 3 S8 7 ' 

Georgen⸗Hospitals für 1886/87, letztere unter | vollftändig, feine Wiedergabe des Snut war do. kau. Pfandbeiefe 45,90] 45,90 
Genehmigung einiger Etatsüberſchreitungen. — | von packender Wirkung, auch Herr Seyberlich | Weſtpr fandbr. 3½ %% neul. IL 99,30 [ 99,30 
Es folgte geheime Sitzung. (Johann) zeigte wiederum, wie ſehr er in allen Bon 5 Abſchlag. 140,00 | 141,00 
— [Prozeß der Provinz Oft: | Sätteln gerecht iſt. Das Spiel der Beiden e ER 160,80 | 160,70 

A 2 2 ; = 5 „Abſchlag 191,10 | 192,10 

preußen wider Weſtpreußen.] Die riß viele Damen zu Thränen hin, während | Weizen: gelb Mai⸗Juni 176.00 | 175,70 
Streitſache, welche zwiſchen den Provinzen Dft- | Herr Hannemann als Knöppchen (Schneider | September⸗Oktober 179,50 178,70 
und Weſtpreußen hinſichtlich eines Betrages | aus Sachſen) durch ſein Spiel die Lachluſt der ö Ba in New⸗Nork 99 6 9578 
von 15 766,58 Mk., den Weſtpreußen zur In⸗Zuſchauer in Bewegung ſetzte. — Von den | Roggen: Mal- Juni 130478 
ſtandſetzung der von der oſtpreußiſchen Ver⸗ übrigen Darſtellern erwähnen wir noch lobend Juni⸗Juli 25,70 125,50 
waltung ausgebauten Chauſſeeſtrecke Löbau: | Herrn Rehberg (Schmidt) und Frl. Werly N September⸗Oktober 131,00 130,50 
Kolodzeiken aufgewendet hat, bei dem Oberver⸗(Fike). Rüböl: l 8 13850 1900 
waltungsgericht ſchwebte, ift nunmehr, und zwar [der Krieger verein hat am Spiritud: lach kerſtenerk ch u 
zu Ungunſten der Provinz Weſtpreußen ent | Mittwoch im Wiener Café⸗Mocker zum Beten | do. mit 50 M. Steuer 53,60 | 53,20 
ſchieden worden. der Ueberſchwemmten ein Vergnügen veranſtaltet, do. mit 70 M. do. 33,80 | 33,80 
— [Sommer ⸗Fahrplan.] Die das ſehr zahlreich, namentlich von Offizieren Mai⸗Juni 70 33,60 33,50 


Wechſel⸗Diskont 3 %; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſ 


der Garniſon, beſucht war. Die Konzertmuſik taats-Aul. 300% für andere Uffetten 4% 


wurde von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 
ausgeführt, deren Leiſtungen wiederholt mit 
Beifallsbezeugungen aufgenommen wurden. 
Unter den lebenden Bildern heben wir beſonders 


„Dzg. Ztg.“ ſchreibt: Von den Veränderungen 
im Gange der Züge, welche der Sommer⸗Fahr⸗ 
plan in unſerer Nachbarſchaft bringt, erwähnen 
wir folgende: Die über Konitz laufenden Tages⸗ 
kourierzüge, welche im Winter nur bis Königs⸗ 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Mai. 


berg gehen, werden bereits vom 15. Mai ab | hervor: „Kaiſer Wilhelm“, „Graf Moltke“ (v. Portatius u. Grothe.) 

bis nach Eydtkuhnen durchgeführt. Auf der | und die „Königin Louiſe mit ihren Söhnen“. Höher. 

Strecke Berent⸗Hohenſtein geht der Nachmittags- Es fällt ſchwer, eine Dame zu finden, die im Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —— bez. 
zug von Berent 6 Minuten ſpäter ab, während | Stande if, ein Abbild der unvergeßlichen] nicht conting. 70er —— „ 33,50 „ —— „ 
der Nachmittagszug von Hohenſtein 35 Minuten | Königin zu geben, der vom Kriegerverein aus: |. Mai e Bf., 52,0 —— „ 
früher abfährt und 36 Minuten früher im erwählten jungen Dame iſt dieſes gelungen. — „ . „ BB „—.— 


Berent eintrifft (8.33, ſtatt jetzt 9.9 Abends). 
Auch auf der Strecke Simonsdorf-Tiegenhof iſt 
eine kleine Aenderung eingetreten, indem der 
Zug, welcher im Winter 2 Uhr 44 Min. von 
Simonsdorf abging, im Sommer ſchon 2 Uhr 
35 Min., alſo 9 Minuten früher abfährt. Auf 
der Strecke Thorn⸗ Marienburg 
ſind zwiſchen den Stationen Kornatowo und 
Graudenz zwei neue Züge eingelegt und von 
Soldau werden die Züge nunmehr bis nach 
Illowo durchgeführt. Auf der Strecke Graudenz⸗ 
Konitz geht der letzte Zug von Graudenz 17 
Minuten ſpäter ab als im Winter. 
[Eiſenbahn⸗Verkehr.] Das 
hieſige Königl. Eifenbahn = Betriebs - Amt läßt 
uns heute folgende Nachricht zugehen: „Nach 
Fertigſtellung eines Proviſoriums an der 
Wipperbrücke iſt die Strecke Hammermühle⸗ 
Zollbrück für den Geſammtverkehr nunmehr 
wieder eröffnet. 

— [Wiedereröffnung der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Altfelde⸗Elbing.] 
Wie die „Dzg. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite 
erfahren, wird beabſichtigt, am Sonnabend, 
12. Mai, den Perſonenverkehr auf der von der 
Ueberſchwemmung heimgeſuchten Strecke Altfelde⸗ 
Elbing in beſchränktem Maße wieder aufzu⸗ 
nehmen. Die Wiederherſtellungsarbeiten an 
dem einen Geleiſe ſind ſo weit vollendet, daß, 
wenn nicht neue, unvorhergeſehene Schwierig: 
keiten eintreten, der in Ausſicht genommene 
Wiedereröffnungstermin wird eingehalten werden 
können. 

— [Poſtaliſches.] Nach einer Mit⸗ 
theilung des hieſigen Kaiſerl. Poſtamts ſind die 
Ortſchaften bezw. Wohnſtätten Stanislawken 


Am Sonnabend Wiederholung im Hotel zum 
Kronprinzen in Podgorz. N 
Im Ziegeleiparf] hatte ſich 
am geſtrigen Himmelfahrtstage früh, trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung, ein zahlreiches Publikum 
eingefunden, das ſich an den wohlgelungenen 
Vorträgen der Sänger erfreute. 

— [Die geſtrengen Herren 
Mamertus und Pankratius haben heute ihre 
Herrſchaft angetreten. Wir wollen hoffen, daß 
ſie ſich unſeren ſchon ſo ſchwer heimgeſuchten 
Landwirthen in dieſem Jahre beſonders gnädig 
erweiſen werden. 

— [Geldfund.] In dem Kellerraume 
des Bader⸗ und Jeſuitenſtraßenecke gelegenen, der 
Firma Dammann und Kordes gehörigen Speichers 
ſind heute beim Ausſchachten etwa 800 Thaler, 
geprägt in den Jahren 17671803, und etwa 
1100 Guldenſtücke gefunden worden. Mit 
Beſtimmtheit kann angenommen werden, daß 
dieſe Münzen im Anfange unſeres Jahrhunderts 
aus Anlaß der kriegeriſchen Ereigniſſe dort ver⸗ 
wahrt worden ſind. 

— [Ein Bettlerl brandſchatzte geſtern 
Nachmittags die Bewohner Bromberger Vorſtadt 
II. Linie, da bemerkte er, aus einem Hauſe 
heraustretend, den Dienſt thuenden Polizei⸗ 
beamten und ſchleunigſt nahm der Stromer 
Reißaus, ihm folgte der Beamte, der Weg 
führte zur Weichſel und ohne Beſinnen ſtürzte 
ſich der Bettler in den ſogenannten todten 
Weichſelarm, durchſchwamm denſelben und er⸗ 
reichte die Kämpe. Da fühlte er ſich geborgen. 
Er ſchlug nunmehr den Weg zur Stadt ein, 
mußte hierbei aber den in den Sicherheitshafen 
führenden Kanal durchſchwimmen. Auch dieſe 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 9. Mai 1888. 
Aufgetrieben waren 15 Schweine, ausſchließlich 
fette Landſchweine, nur 2 wurden verkauft zum Preiſe 
von 27—29 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Seidene Müllergaze — direkt an 
Mühlenbeſitzer — verſendet meter-, cylinder ⸗ und 
ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen porto- und zollfrei das 
Seidenfabrik⸗Depot G. e e (K. u. K. 
Hoflief) Zürich. Nakurmuſter und Koſtenvor⸗ 
anſchläge umgehend gratis. — Briefporto 20 Pf. 


— DENE ENERNEENN NEE EEEEETEEnEREEEEEEREEEEER 


Die Frauen ziehen ſie allen anderen 
Mitteln vor. Stallupönen, Reg.⸗Bez. 
Gumbinnen. Da ich lange Zeit an Magen⸗ 
beſchwerden und Kopfſchmerzen litt, wodurch 
ich viel auszuhalten hatte, entſchloß ich mich 
zum Gebrauch der Apotheker Rich. Brandt'ſchen 
Schweizerpillen, und erwieſen ſich dieſelben 
nach kurzer Zeit zals ſehr wirkſam und wohl⸗ 
thuend. Mein Körper kam wieder in einen 
vollſtändig normalen Zuſtand, und fühle ich 
mich jetzt wieder ganz geſund; ich kann daher 
mit gutem Gewiſſen die Apotheker Rich. Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen jedem an ähnlichen Uebeln 
Leidenden beſtens empfehlen. Wittwe Ottilie 
Tihik. Unterſchrift beglaubigt. 

„Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen ſind in den Apotheken à Schachtel M. 1 
vorräthig, doch achte man genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Feld und den Vornamen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der jeit dem 10. März d. J. wegen 
Verunreinigung des Waſſers geſchloſſene 
Brunnen in der Strobandſtraße, vor dem 
Hauſe Neuſtadt Nr. 78, iſt zur öffentlichen 
Benutzung wieder freigegeben, nachdem die 
Reinigung erfolgt und die gute Beſchaffen⸗ 
heit des Waſſers feſtgeſtellt iſt. 

Thorn, den 11. Mai 1888. 


Herren⸗ u. Knaben⸗Anzüge 


empfiehlt in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


A. Lewin. 
Culmerstrasse 14647. 


Bei meiner Abreiſe von Thorn 
ſage allen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. C. Chudek. 


rösste Neuheiten 


in ſchwarzen matten Beſätzen, 
farbigen halbmatten Beſützen, 


Interims-Theater. 


Victoria - Garten. 
(Direction E. Hannemann.) 
Sonnabend, den 12. Mai er. 


Bei kleinen Preiſen. gg 
Auf allgemeinen Wunſch. 


Onkel Bräsig. 


Die Polizei-Berwaltung. irt 7% Verigal Ik 
. gmanUn 7% erigalons u. Perlhragen, a re 
Zwangsverſteigerung. Sy 8 . echte Chantillyſpitzen u. Tülle bartender ce an e en 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 5 S atur - 2 empfehlen billigſt 
Bl das im en Thorn, S 5 ein ga 4 Lewin & Littauer. 8 
Neue Culmer Vorſtadt Blatt 96 auf . _ 
den Namen des Maurers Oscar 8 Bir =. END Sonnen- Krieger=' . Verein. 
zn Re zu aan Oswald Nier S 1 N 
eue Culmer Vorſtadt belegene Grund⸗ — ne Dun eu aa D 
Rüd am e Schirme |3um 15 — der Ueber⸗ 
li e nn ers N chwemmten 
16. Juli 1888, 1 * 2 8 er ee veranſtaltet der Kriegerverein am 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,01 Thlr. 
Keinertrag und einer Fläche von 
0,1090 Hektar zur Grundſteuer, mit 


Rothe und weisse Weine: 


?gegyp® 


Filiale bei Herrn B. Bernhard, Elisab ethstrasse 7. 


Preis- Courant. 


½ Lit. | 1 Liter. |/ 


Lewin Littauer. 
Rothklee, Thymothee, 
amerik. Saathafer 


offeriren 


Lissack & Wolff. 


Sonnabend, den 12. Mai cr., 
Abends 8 Uhr 
im 


Hotel z. Kronprinzen 
in Podgorz 


ein Concert 


630 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: | „x. . ale 15 Verschluss, 
Minerve, roth u. weiss, appetitl., übertrifft wine aeg 

ſteuer veranlagt. Auszug aus der jeden 8. g. Bordeaux, Medoo «x. . M. — 35 — 70 1 40 Täglich friſch gebrannten it 1 b d Bild 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Garrigues, roth u. weiss, etwas herb, aber 0 a . m ebenden ern. 
Grundbuchölatts — Grundbuchartitels fein, übertrift jeden s. g. Pordsaux fin, RL AR Allee. zu, Sintrittsgeto für Mitglier un been 
ar ; ’ \ Estephe ste , SWEET IR ED 80 42 R 2 1 gehörige „ für Nichtmitglieder 

etwaige Abſchätzungen und andere Clairette, reth u. weiss, naturmild, übertrifft 5 ER. feinſten Miſchungen, 30 Pf. ohne der Wohlthäligkeit 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ jeden s, g. Bordeaux super. „% — 50 1 — 2 — =] & Pfund 1,20—2,00 Mark Schranken zu ſetzen. 
9 1 0 ee 7 e du ern en naturmild und TR REN 0 3 L a H 8 En dee außer lab 8 ! 
edingungen können in der Geri ts⸗ erdauung befördernd , „„ „ „ „4 2 e0po ey aſſe, bei den Herren Fleiſchermeiſter 

fi : f 8 Baisse, weiss, natursüss, übertrifft jed. s. g. = = ? Paczkowski eiligegeiſtſtraße und 
3 Abtheilung 9 eingeſehen & Muscät u. ist kräftiger en g. e he 5 1 30 2 60 18 Culmerſtr. Nr. — — 5 Cigarrenhändler Post, Ne 

‚ 1 Ares, roth, natursüss, passend für Kranken- 8 12 ſauch monatlich zu Mitglieder haben ſich durch Vereins⸗ 

Thorn, den 1. Mai 1888. wein, a und Portwein; — | SE: le, 3 Eis⸗Verkauf 3 bei l Selben e ee 1 

Zufall 1 weiss, naturmi A — 65 Schlesinger. a em Concert: 
* e 8 roth, feuriger 3 1060600600 Tanzkränzehen. 

übertrifft die feinsten echten Burgunder | 2 
Bekanntmachung. 5 F W e e 9 Der Vorſtand. 
In unſerem Firmenregiſter iſt me, des ame Tours, roth und gut durchgebrannte — — ——4õ—ͤ 
96 die Fi weiss, feines Naturbouquet, übertrifft die 

heute sub Nr. 496 bie uma Oscar feinsten echten enge - Masten N — 90 1 1 | 80 1 3 60 Schützenverein Wioder. 


Neumann bhierſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 1. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Wegen 


N 
n 


8 


> 
N. 


5 
8 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten] Ic 
werden die zur A. Dobrzynski 'schen 


Konkursmaſſegehörig geweſenenLagerbeſtände, 
ſoweit der Vorrath reicht, von heute 


ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 


ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 
Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf. 
Prima Renforge und Creton Meter 35 


Anfertigung 


und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 


35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 55 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und Is 
wirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ IA 
andtücher nur in Prima - Qualitäten | IX 


Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ RR 


SENT: Dutzend 7,50, M., Staubtücher 
utzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes [So 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
edecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
Bielefelder leinene Taſchentücher, früher | len 
5, 710 M. jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die iR 
beiten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege. 3 u. 
4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M, elegante Damen ⸗ IM 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25—1,50 M., die beſten 


Behörden, Schulen, Handel, 


| Gewerbe und Industrie, 


Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt IM 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renforge und Hemdentuch 
1,50 2,00 M., Knaben, Mädchen. und 
Damen⸗Hemden nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen geſtickte 
Mädchen⸗ und Damen Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen 


ſehr billi 9 Verkaufsſtunden: Vor⸗ 
mittags von 5—12, Nachm. 3—6 Uhr. 


450 Mark 


zur erſten Stelle auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück find zu cediren. N Näh. in d. Expedition. 


5 MERIRg, 
MU, 
N e. 
Su o% 


gänzlich 
umge- 

arbeitete 

Auflage. 


* 


6 Dlrecte deutsche Postdampfpchinahrt 


von Hamburg nach Newyork 7 


jeden Mittwoch und Sonntag, a 


von HAvre nach Newyork * 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


5 monatlich 1 mal. 
Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendscks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isancesohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


einige Stunden 
beiten beſchäftigt 
bei C. Witt hier 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln Auskunft über jeden ! 


Ein junger Königl. Beamter bier 
wünſcht gegen mäßiges Honorar täglich ſehr freundlichen Zimmers, 
mit ſchriftlichen Mr: Bäckerſtr. 214, part., geſucht. Zu ſprechen 


Iſchäftigung bei 
E 


Soeben erscheint in Groß- Lexikon- 
| Format und deutscher Schrift: 
185 e . Verla? 
2 ir man des Biblio- 
-HAND-LEXIKON jr 
17 N MM Instituts | 
. e ne in Leipzig. 


Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung, Thorn, 
* 2 eee e 


an noneir t 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 


d N eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


zur Vermittelung übergiebt. — 


u werden. Näheres zwiſchen 7 bis 8 Uhr früh. 
„Altſtadt 170, II. 


Original - Zeilenpreise; 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 1 5 
| Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis, en 


Eine anſtändige Mitbewohnerin eines 
Straßenfront 


A. Strehlau, Wäſche⸗Conf.⸗Näherin. 


Ziegelſteine 


2. Kl. ſtehen in 


Lulkau bei Ostaszewo 


zum Verkauf. 

Ein zu ſelbſtſtändiger Aus⸗ 
führung von Bauten jähiger 
Zimmerpolier 
findet dauernde Arbeit beim 
Dominium Gronowo. 


f Mehrere Tiſchlergeſellen 


acht E. Zachäus, Tiſchlermeiſter. 


| L ehrlin g 3. Bäckerei kann 
Bäckermſtr. G. Krause. Leibitſch. 


1 ordentl. Laufburſche 


kann ſich ſofort melden in der Gigarren- 


( | Handlung von Eduard Michaelis, Neuftadt 143. 


we Tüchtige EE 
Eigarretten = Arbeiterinnen 
und Packmädchen 


= finden dauernde e in der 


Cigarretten⸗Fabrik von E. Boehlke. 


Junge Damen, geübt in Damen⸗ 
ſchneiderei, finden ſofort dauernde Be⸗ 
Geschw. Bayer. 


7 u. wird auf einige 
Eine Näherin Tage in b. Woche 
regelmäßig zum Näben geſucht 
Eliſabethſtr. 263 im Laden. 


Breiteſtraße 446/47 iſt die Balkon⸗ 
Wohnung vom 1. October er. zu verm. 
Näheres Altſtadt 289 im Laden. 


Cin freundlich möbl. Zimmer iſt von 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


2 f. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 90a. 
Eine einzelne Stube z. verm. Elifabethftr. 87. 


Eine Wohnung, vier Zimmer nebſt 
Zubehör, zu vermiethen. Näheres bei 
A. Wolff, Neuſtadt 212, 1. 


1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 
ELLE 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 
D 
Imöbl. Zim. v. ſog. z. v. Bäckerſtr. 246, part. 
Kl. Wohg. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 194. 


Ein elegant möbl. Zim. von sogleich 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 126. 


1 m. a. o. Bek. z. verm. 
Möbl. Zim. Breiteſtr. 444, II. 
Ig. m. J. z. bm. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr 

Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
Ein gutgeleg Part.-Zimmer als Comtoir 

zu vemiethen Hotel Hempler. 

Fein möbl. Zimmer unebſt Kabinet, 


mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 413, 1 Trp. 


Ein Laden 


mit angrenzenden Zimmern, Keller, Speicher, 
mit auch ohne Wohnung, zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 146. Näheres 
Gerechteſtraße 99, 1 Treppe. 
Die erſte Etage, Altſtädt. Markt 
Nr. 437, iſt vom 1. October d. J. zu 
vermiethen. Näh. zu erfr. bei Adolph Leetz. 


ſich melden bei 


Vormittag 9 Uhr: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Sonntag, d. 13. d. Mts.: 
Erſtes Uebungsſchießen. 


Vorſchuß⸗Verein Gollub. 

Sonnabend, den 12. Mai er., 
8 Uhr Abends 

in Arndt's Lokal: 


ordentliche 


General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins zu! Gollub E. G. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1. Quartal 1888. 
2. Bewilligung einer Geldſpende für die 
Gollub er Ueberſchwemmten. 2 
3. Beſprechungen von Vereinsangelegenheitel 
Der Aufſichtͤrath des Vorſchuß⸗ 
zu Gollub E. G. 
x Kyser, Vorſitzender. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 
1 „friſche 
— Grütz, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 
Benj. Rudolph. 


Auflage 352,000; das perbreitetſte aller 
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem 


Zn 
eriheinen Heberiegnngen in zwölf frem« 
den Sprachen. 


Die Modenwelt. Jun⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
* 2000 Abbildungen mit 


wäß 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 
Chiffren ꝛc. f 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Prode⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 8. 


a. o. Beköſt. z. v. Zu erfr. in der Exp. d. Z. 
Möbl. Zimmer, 1—2 Herren, m. a. o. 
Beköſt. Araberſtr. 120, 2 Tr. u. vorn. 


Kirchliche Kachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Exaudi. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Exaudi. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 
Derſelbe. 
Kollekte für den Guſtab⸗Adolf⸗ Verein. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evang.-luth. Kirche. 
e Exaudi. 
onfirmation. 
Herr Paſtor Rehm. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage, betreffend 


18 
170855 


Todesan; eige des Fri 2 
Str Se 5 Fräulein Hedwig 


Für die Nebakfion verantwortih: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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